Die „Krakauer Zeitung” erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 
9 Nr. berechnet. — Inſerkiousgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


VI. Jahrgang. 


die erſte Einrückung 


nementspreis: für Kratau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Mir. — Die einzelne Nummer wird mit 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nr.; Stämpelgebühr 


für jede Einſchaltung 30 


Nir. — Inſerat-Beſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtratton der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franco erbeten. Redaction: Nr. 483 an den Planten. Expedition: Großer Ning Nr. 41. 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Juli 1862 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
September 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr., 
für auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nkr. berechnet. 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


Amtlicher Theil. 
In der erſten Hälfte des Monats Juni l. J. ſind 
an Unterſtützungsgaben für die Weichſel⸗ Ueber⸗ 


ſchwemmten eingefloſſen, u. z.: N. 
Bom Bezirksamte Lis ko 8 4 ½ 
" ee e nn, 31 — 

Von der Stadt Samboor 100 — 
Vom Bezirksamte Jas lo 29 32 
15 0 SSÄ · ae a 5,.— 
1 45 dowa wisnia..... 18 — 
2 m e 6.23 
„ Tarnower biſchöflichen Colfigorium. 113 — 
„ Bezirksamte Soko GW. 17 — 
jr 1 Makö e 0... 5 90 
u 1 Wado wie 10 70 
1 1 Obertnn 121 72 

„ „ a 451 ½ 


Gremium der Gerichts- Advokaten 

durch die Zloczower Kreisbehörde. 10 — 

Diletanten⸗Concert⸗Comité durch das 
2 


Rreszower Bezirksamt 11 52 
„ Bezirksamte Mikölajow ........ 7 90 
25 “ ne. ur „ n 
Von der Stadt Brody durch das Be⸗ 
irksamt Brod. 100 — 
Vom Bezirksamte Niemiröw ......... 3. 
[7] ” Sokal „„ 4 ee 110 60 
15 ne ET 13 1 
„ Krakauer Magiſtraltete 25 30 
Von den Beamten des Kreisgerichtes und 
der Staats- Anwaltſchaft durch die * 
Zloczower Krtis behörde 65 
nebft 2 Coupons à 2 fl. 50 kr. 
Vom Bezirksamte Dembicaaa 34 84 
„ 1 griebifch'= katholiſchen ä 
Metropolitan⸗Conſiſtorium . 110 81½ 
„ Bezirksamte Brzezanyyz 184 21 
1 „ Wielkie Mosty .... 4 40 
Von der lateiniſchen Pfarre Jadanie.. 4 80 
Bom Bezirksamte Kraeszow ice. 13 80 
Jh Teema . . „ni; 44 24 
N 2 Zasso Ww... 5 — 
* Summe. IST 227, 
Feuilleton. 
— — 
* 
Rom im Juni 1862). 
Rom bietet ſeit vierzehn Tagen einen ganz unge“ 


wöhnlichen Anblick, es iſt überfült und von der Auf⸗ 
regung und Regſamk it der Maſſen kann man ſich nur 
. einen R machen. 

Nom ſind Temperatur und Polizei milder ge: 
finnt wie anderswo, und darum 8 die oͤffent⸗ 


lichen Plätze ſeit vi ; ur 
Bivouak umge Tagen gewiffermaßen in ein 


l 
Menge, zwischen (dar an Ib 


* erden und medernden Birgen, während 
* Hasena die Aquajoli, mit lautem Kuf'ole 


diefer Zeit durchaus keine 


debagliche Existenz, und wer nicht mit unei ſchoͤpflicher d 


uus bem „Pays“. 


fl. kr. 

Uebertrag. . . 1381 22½ 
Vom Tarnower biſchͤfl. Conſiſtorium .. 24 30 
Lemberger Stadt⸗Magiſtrate . . . 201 75 


„ Bezirksamte Bohorodezany ..... 1 10 
„ Lemberger lateiniſchen Metropoli⸗ 
tan⸗Conſiſtoriu mm 9 . 57 — 
„ Bezirksamte Lopatyn eee 8 1 — 
” 7 Saybusch „eee 17 60 
Zuſammen. . 1689 9777, 
und 2 Coupons à 2 fl. 50 kr. 
Hiezu die ſeither ausgewieſenen 33899 96 
dann 3 Duk., 20 Silber⸗Rub. 
und 1 Coupon à 1 fl. 15 kr., 
ergibt eine Summe von 35683 357, 


3 Dukaten, 20 Silber = Rub,, 

1 Coupon à 1 fl. 15 kr. C.⸗M. 

und 2 Coupons à 2 fl. 50 kr. 

Öfterr. Währung. 
Vom k. k. Statthalterei⸗Commiſſions⸗Präſidium. 
Krakau, am 20. Juni 1862. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben aus beſonderer Ante. 

höchſter Gnade e a dale, e 
n ſekre 

Diehl suf feinen Bien Aranı e Deere im 5. 

* eſtatten geruht. 5 

uf ger “. dofteliſche Majeät haben mit der Allerhöäten 

Entſchließung vom 18. Juni d. J. den Statthaltereirath Karl 

Grafen Hohenwart Statthaltereirath extra statum der Statt⸗ 

halterei für Tirol und Vorarlberg mit der Dienſtesbeſtimmung 

in Trient als exponirtes Organ des Statthalters zuzuweiſen und 

demſelben gleichzeitig tarfrei den Titel und Charakter eines Hofe 
rathes allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöͤchſten 


Eutſchließung vom 18. Juni d. J. dem Bezirksvorſteher in Trient 


Alexander von Attlmaper tarfrei den Titel und Charakter eines 
Statthaltereirathes allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeiät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 21. Juni d. J. dem Hofrathe des Oberſten 
Gerichtshofes Wenzel Ritter von Kulhanek die angeſuchte Ver⸗ 
Aer in den wohlverdienten Ruheſtand unter Bezeigung der 
A erböchſten Zuftiedenheit mit feiner vieljährigen, treuen und 
vorzuͤglichen Dienflleiftung allergnädigft zu bewilligen geruhl. 


—— nn ine —äͤ e 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 25. Juni. 


Die wichtigſte Nachricht iſt heute aus Kaffel ein⸗ 
getroffen, ſchreibt die NPZ. unter Berlin, 23. d. M.: 
Der Kurfürſt hat ſeine bisherigen Miniſter nun defi⸗ 
nitiv entlaſſen; er hat nach der Forderung des Bun⸗ 
destags die Verfaſſung von 1831 wieder hergeſtellt, 
und auch das entſchieden demokratiſche Wahlge etz von 
1849 wieder in Kraft geſetzt. Die neuen Miniſter aber, 
die jetzt ernannt worden, ſind ganz andere, als nach 
den bisherigen Nachrichten erwartet wurde. Bis jetzt 
hieß es immer, daß entſchieden liberale Miniſter ein⸗ 
treten würden. Die neue ernannten Miniſter gehören, 
ſo weit fie bisher bekannt, zu den Gegnern des Libe⸗ 
ralismus. Durch die „landes herrliche Verkündigung“ 
ft nun alſo das neue Programm für die Regierung 
deſinitiv feſtgeſtellt worden. Geſtern Vormittag hieß es 


Geduld und nicht minder unerſchöpflicher Börfe verſehen 
S mit beiden bald zu Ende gekommen ſein. 
worden 8 dienſteifrigen Ciceroni find unſichtbar ge⸗ 
öffentlichen an gleibes Bewandtniß hat es mit den 
muß ſich fenen ad g wer die Stadt nicht kennt, 
er ſich verſtändlich eg ſelbſt ſuchen, zehnmal fragen, ehe 
inen Fremden e kann und dabei gar oft auf 
rap borirt. Die Ge der an der gleichen Unbehilflich⸗ 
keit la ler Ae dich ae ſind überfüllt und die 
1 Wünſchen fie 1 ade ſich zuerſt wenden, 
g dae e dee v. 
weder überwacht noch et ibnen die Einhaltung eines 
beſonderen Tarifs zur Pflicht gemocht; ſie fahren darum 
auch nur, wann und um welchen Preis ſie wollen. Ich 
muß ihnen jedoch die Gerechtigkeit widerfahren laſſen 
daß fie bezüglich der Münzſorten nicht ſehr wählerisch 
find; franzoͤſiſches, italieniſches und deutſches Geld wird 
mit gleicher Bereitwilligkeit WN Die Zwanzig⸗ 
francsſtücke ſagen ihnen ſehr zu; wi noch ſichtlicherer 
Vorliebe laſſen fie ſich jedoch die pre en S derche 
d'or, die Fünfrubelſtücke und die englihen Sovereigng 
gefallen. Mit Scheidemünze wollen fie natürlich, fo off 
es ſich um Herausgabe oder Umwechs lung handelt, nie 
verſehen fein, In ſolchrr Weiſe gelingt es ihnen, von 
en Fremden eine bedeutende Steuer zu erheben. In 
er iſt der Reiſende jedoch eine Art von Ernie; 
führt er Klage über irgend einen Miß brauch, ſo erhält 


übrigens hier, aus Kaflel wäre die Nachricht eingetrofs 
fen von einem Feſthalten des Kurfürſten an der Ver⸗ 
faſſung von 1860, und es ſei deshalb den marſchberei⸗ 
ten Preußiſchen Truppen Befehl zum Einrücken in das 
Kurfürſtenthum gegeben. Dieſe Nachricht hat ſich uun 
alſo als unrichtig erwieſen. (. N. N.) 

Der Turiner „Diritto“ hält dieß Gerüchte, daß 
die franzöſiſche Regierung von der italienifden neue 
Territorlalabtretung für eine eventuelle weitere Unter⸗ 
ſtützung verlange, für begründet, glaubt aber, daß das 
Mimiſterium das Anſinnen abgelehnt habe. Daß der 
Miniſterpräſident die betreffenden Nachrichten anläßlich 
einer an ihn in der zweiten Kammer gerichteten In⸗ 
terpellation als unwahr bezeichnet habe, iſt bereits te⸗ 
legraphiſch angezeigt worden. Man erinnert ſich, daß 
ähnliche Dementis auch vor der Abtretung Nizza's und 
Savoyens ſtatt hatten. 

Der „Movimento“ wurde am 16. d. ſequeſtrirt, 
weil er einen Theil der bekannten Erklärung Mazzinb's 
abdruckte. Unter Anderem heißt es darin — und dieſe 
Stele — fagt die „Trieſter Zig.“ — iſt beſonders 
jenen „guten Freunden“ Oeſtetreichs zu empfehlen, 
welche unaufhörlich zur Abtretung Venetiens rathen, 
weil fie im Beſitze des ſelben eine Quelle der Schwäche 
für den Kaiſerſtaat erblicken —: „Wir wollen Vene⸗ 
Bee weil damit die dertrümmerung Oeſterreichs und 

er Bündniß mit jenen Schwefternationen gefidert 


0 3 ihr Beſtehen unfere Alpengrenze dek⸗ 


In der Sitzung des pie ord⸗ 
netenhauſes vom 18. d. 45 ne Ya net: 
wurf der Adteſſe an den König bezüglich der roͤmiſchen 
Frage. Derſelbe iſt bekanntlich in ſehr heftiger Sprache 
abgefaßt und wiederholt die bereits oft gehörten Argu⸗ 
mente zu Gunſten der Anſprüche Italiens auf Rom 
als feine Haupiſtadt. Es entſpann ſich eine ziemlich 
aufgeregte Discuflion, welche ſich hauptſächlich um for: 
melle Phraſen drehte und mit der Genehmigung des 
Entwurfes ſchloß. Bei dieſem Anlaſſe wurde von 
mehteren Seiten die Nothwendigkeit geltend gemacht, 
die römiſche Frage ſelbſt in der Kammer zur gründli⸗ 
chen Erörterung zu bringen. Sirtori legte eine Ta⸗ 
gesordnung vor, wodurch das Miniſterium eingeladen 
wird, den Stand derſelben vor dem Schluſſe der Seſ⸗ 
ſion darzulegen, und knüpfte daran ſehr bittere Be⸗ 
merkungen über die Haltung des Kabinets und deſſen 
Abhängigkeit von Frankreich — unter lautem Beifall 
der Gallerien. Es ſtehe im Verdacht, daß es die Lö⸗ 
fung der römiſchen Frage ſo lange wie moglich hinaus⸗ 
zuſchieben beabſichtige — es habe die konſervative Po⸗ 
litik mit der revolutionären verquicken, eine Hand nach 
Paris, die andere nach Caprera aus ſtrecken wollen und 
Garibaldi Hoffnung gemacht, daß ein Krieg wegen Ve⸗ 
netiend unmittelbar bevorſtehe. Rattazzi erklärte, die 
Regierung werde nie geſtatten, daß Jemand außerhalb 
des Landes ihr Befehle gebe; dann wies er auf die 
Sympathie Englands hin und fügte bei, das Parla⸗ 
ment werde, wie er hoffe, bald einen Beweis von dem 
Wohlwollen einer dritten großen Macht erhalten. Brof⸗ 
ferio kam diesmal dem Miniſterpräſidenten zu Hilfe 
und machte geltend, daß auch Cavour und Ricaſoli 
in der römiſchen Frage nichts Seſonderes geleiſtet. 


— 


er unausweichlich die ſtereotype Antwort: Es iſt nun 
einmal Herkommen, c’& Tuso und dieſes Herkommen 
iſt eine über jede Discuſſion erhabene Macht. 

Man wußte, daß die Pforten der St. Peters⸗Kirche 
um bald 6 Uhr Morgens geöffnet werden würden. Der 
Platz vor derſelben und die anſtoßenden Straßen wa⸗ 
ren die ganze Nacht hindurch von Menſchen überfüllt. 
Schon aus der Ferne war fortwährend ein dumpfes 
Brauſen vernehmbar, das an die almoſphäriſchen, dem 
Ausbruche eines Gewitters vorbergehenden Töne mahntez 
die Tauſende von Menſchen führten ihre Geſpräche nur 
leiſen flüſternden Tones und doch war die Summe die: 
ſer Töne dem Rollen des Donners vergleichbar. 

um fünf Uhr Morgens hätte auf dem Petersplatz 
keine Stecknadel mehr auf den Boden fallen können. 
Um balb ſechs Uhr wurden die Pforten des Tempels 
geöffnet, deſſen Schiff in wenigen Minuten überfüllt 
war. Trotz der früben Morgensſtunde entſendete die 
Sonne heiße Gluthſtrahlen und die Hitze war uner⸗ 
träglich. 

In den weiten rieſigen Räumen des Domes ſah 
man Leute faſt asphyrirt zuſammenſinken; ſie mußten 
binausgebracht werden. Trotzdem eniſtand jedoch keine 
Örende Unordnung. Freilich if dieſer Begriff ein relas 
nder. Was den Leuten des Nordens, die im regelrech⸗ 
ten Takt einherzugehen gewohnt ſind, als Aufregung 
erſcheinen würde, ift bei füdlichen Völkerſtämmen Nor 
und Regel, da fie gewohnt find, jeder E unpfindung und 


Petructelli wollte, daß man nicht dem ar 
fondern Frankreich ein Mißtrauensvotum gebe. — 5 
lich ging die Kammer einfach zur Tagteodneng er. 

Der „S. Correſp.“ theilt ihr Turiner Notre 
ſpondent einige Einzelnheiten über die Kammerfiung 
vom 10. d. M. mit, welche nichts weniger als erbaus 
lich klingen. In derſelben hat der Abgeordnete 2 
ral Sirtori das Minifterium mit Vorwürfen überſchüt⸗ 
tet, und demſelben geradezu geſagt, daß es einer frem⸗ 
den Macht lebenspfüͤchtig jeden Augenblick bereit ſei, an 
der nationalen Sache zum Verräther zu werden. Dieſe 
heftige Sprache dürfte wohl durch die Gerüchte provo⸗ 
cirt worden ſein, mit denen man ſich in den letzten Ta⸗ 
gen in Turin herumtrug. Man will dort namlich mit 
ziemlicher Beſtimmtheit wiſſen, daß Napoleon die 
Räumung Roms für den Fall zugeſichert habe, 
wenn Italien bereit ſei, ſich der mericaniſchen 
Expedition durch ein Contingent von 20.000 
Mann anzuſchließen. 

Als der Marquis v. Lavalette auf ſeinen Poſten 
nach Rom zurückging, ſagte man, daß er mit der 
Anknüpfung neuer Unterhandlungen beauftragt fei, und 
daß der General von Montebello ſich nicht eher nach 
Rom begeben ſollte, als bis eine günſtige Antwort von 
dort eingetroffen f-i. Eine ſolche ſteht ſelbſtverſtändlich 
immer noch zu erwarten; der General iſt aber dennoch 
abgereiſt, und es werden ſich unter ſeinem Kommando 
ganz dieſelben Reibungen mit der Botſchaft wiederho⸗ 
len, wie unter dem General v. Gopon. General von 
Montebello hat nämlich, wie die „Stern⸗Zig.“ aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle berichten kann, die Offenheit gehabt, 
dem Marquis v. Lavalette vor feiner Abreiſe zu erklä⸗ 
ren, daß ſeine Inſtructionen ganz dieſelben ſeien, wie 
die ſeines Vorgängers, und daß er gar nicht von der 
Botſchaft, ſondern nur vom Kaiſer abhänge. 

In Madrid ſcheint man an das Bevorſtehen ei⸗ 
nes diplomatiſchen Bruches zwiſchen Spanien und 
Frankreich zu glauben. Man behauptet, Herr Barrot, 
welcher angeblich auf kurze Zeit abgereiſt iſt, werde 
nicht wieder zurückkehren. An der Madrider Börſe 
ſanken in Folge dieſes Gerüchtes die Fonds. 

Admiral Jurien de la Graviere bringt Nachrich⸗ 
ten aus den Vereinigten Staaten, welche in Paris zu 
denken geben. Wenn es wahr iſt, was der „K. 3.“ 
von dort geſchrieben wird, fo haben die großen Vor⸗ 
bereitungen und Truppenſendungen weniger die Mexi⸗ 
caner ſelber als eine eventuelle Einmiſchung der Nord⸗ 
amerikaner im Auge. Die Truppenſendung in gegen⸗ 
wärtiger Jahreszeit iſt vielfach widerrathen worden, 
auch von Jurien de la Graviere; doch erkennt dieſer 
an, daß in militäriſcher und politiſcher Beziehung die 
Sache ſehr dringend ſei. 

„Daily News“ hält es für nothwendig, die Idee 
einer Intervention in Amerika als Wahnſinn zu be⸗ 
kämpfen. Sie ſagt nämlich: „Wenn die Hottentotten, 
gegen eine Sonnenſinſterniß mit Keſſeln und Pauken, 
mit Töpfen und Pfannen und anderen Katzenmuſik⸗ 
Inſtrumenten zu Felde ziehen, ſo pflegt die übrige 
Welt die Hottentotten auszulachen. Aber find die Inter⸗ 
ventionsluſtigen nicht eben fo hottentottiſch lächerlich, 
wenn ſie den Vulkan des amerikaniſchen Krieges aus⸗ 
löſchen wollen, ehe er zerſtört hat, was er zu zerſtören 


m Gefühl durch raſches Geberdenſpiel und ein faſt 


ſchreiend geführtes Geſpräch Sinn und Ausdruck zu 
geben. 

Die päpſtlichen Zouaven machten im Innern der 
Kirche Spalier; auf dem Platze vor derſelben waren 
Bald na 
Kapelle. 
n gans 


Kolonnen franzöſiſcher Infanterie aufgeſtellt. 
6 Uhr begab ſich der Papſt in die Sixtiniſche 
Von dort ging A e aus, die auch de 
en Petersplatz umkreiste, 18. 
: Paarweiſe einhergehende Waiſenkinder, . 
liche ꝛc. ꝛc., die Fackeln trugen und Hm gen Bücher 
men aus eigens für dieſen Anlaß 975 7 — — 
fangen, eröffneten den Zug. Um bald ei 

auf dem Thron⸗ 
der h. Vater auf dem Petersplatz. ern getragen. Al 
ſeſſel von zwölf roth gekleideten Pian Als 


die Menge feiner anſichtig warde, — ee. Au⸗ 
genblick lang alles Andere. er ewi eten ſich 
dem in majeſtätiſcher Ruhe in ſich gewiffermaßen vers 
ſenkten Oberhaupte der katholiſchen Kirche zu. Man 


um die glanzvolle Pracht ſeines An⸗ 
Sein .” 8 die goldene 
ö f in zu tragen berechtigt iſt. Die vor 
1 360 Kardinäle und Biſchoͤfe tru⸗ 
ihm — tren und nur einige Patriarchen der gries 
gen e ealholiſchen Kirche trugen ebenfalls vergoldete 

als Zeichen ihrer ehemaligen Suprematie im 


findet keine Worte, 
zuges zu ſchildern. 


cbiſch 
Mitren, 
Orient. 2 . 
Der Papſt war buchſtäblich mit Gold und Edelſtei⸗ 


berufen iſt. Der amerikaniſche Krieg iſt von größerer 
Tiefe und Tragweite, als irgend ein Erbfolgekrieg, für 
den ſich Europa jemals intereſſirt hat. 

Die „Debats“ antworten dem „Conſtitutionnel“ 
auf deſſen höhniſche Frage, was denn, in Vergleichung 
mit der Situation von 1861, der Norden der Union 
bis jetzt gewonnen habe: „Es beſteht jetzt ein Geſetz, 
welches die Sclaverei in dem Diſtrict Columbia ab⸗ 
ſchafft; ein Geſetz, welches die Süoſtaaten auffordert, 
ihre Sclaven gegen Entſchädigung frei zu geben; ein 
Vertrag mit England, der, in ehrlicher Weiſe gehand⸗ 
habt, in kurzer Zeit den Negerbandel unmöglich mas 
chen wird; es iſt ferner ein Präſident da, welcher den 
Herren Buchanan und Davis keineswegs Abnlich it, 
der die Kapitäne von Negerſchiffen auf öffentlichem 
Platze aufknüpfen läßt, anſtatt fie mit Entſchädigung 
wieder in Freiheit zu ſetzen; endlich ein Bere, welches 
die Einführung der Sclaverei in allen Gebieten, in 
denen ſie noch nicht beſteht, verbietet. Es dat alſo, 
gegen früher, Amerika ein neues Geſetzbuch der Frei⸗ 
heit gewonnen. Dasſelbe enthält keine Maßregel der 
Strenge; es verordnet nicht die gewaltſame Abſchaf⸗ 
fung der Sclaverei, es will fie allmählich und nur 
gegen Entſuädigung durchſetzen. Wenn alſo der Nor: 
den die von uns aufgeführten Geſetze durchführen wollte, 
fo würde er die Meinung der ganzen civilifirten Wel; 
gegen ſich aufbringen, will fie aber der Süden anneh⸗ 
men, fo if die Wiederaus ſöhnung möglich, und unter 
ſolchen Bedingungen wünſchen wir ſie vom ganzen 
Herzen herbei.“ r l 

Der Temesv. Ztg. wird berichtet, daß Minifter Ga: 
raſchanin im Verdachte ſtehen fol, gegen die Ad chten 
des Fürſten von Serbien zu arbeuen, daß er eiftigſt 
deſtrebt ſei, das Volk mehr und mehr zuſammenzuzie⸗ 
den und zum Angriffe zu ſtimmen; dieſer Nachricht 
kann fie noch keinen Glauben beimeſſen, obgleich es be: 
kannt, daß Garaſchanm in früherer Zeit gegen die 
Principien der Regierung war, daß er eine Partei im 
Volke beſitzt und auf Abſchüttelung der türkiſchen Ober: 
herrlichkeit abzielt. Garaſchanin ſcheint nach der „Mor: 
genpoſt“ jetzt der wirkliche Beherrſcher der Situation in 
Serbien zu fein. Das letzte Ziel der ſlaviſchen Stämme 
unter dem Halbmonde iſt nicht die Abſchüttlung der tür⸗ 
kiſchen Herrſchaft, um ſodann gleich unter das ruſſiſche 
Joch zu gelangen, ſondern das Erringen der vollen 
Selbſtſtändigkeit. Nach dem italieniſchen Kriege na— 
mentlich trat in Serbien Frankreich an die Stelle Ruß⸗ 
lands. Garaſchanin nun iſt der Führer der „franzöſi⸗ 
ſchen Partei“ in Serbien, wie er denn auch durch mehr: 
fache Reifen nich Paris für feine Beſtrebungen den nö⸗ 
thigen Halt zu gewinnen verſucht hat. Und Garaſcha— 
nin treibt zum Kampfe, er hat den Bauernlandſturm 
gegen die türkiſche Feſtung aufgerufen, er hat den An⸗ 
laß zu der jüngſt vorgenommenen Conſcription aller 
waffenfäbigen Mannſchaft gegeben, er hat die Errich⸗ 
tung der anonenglehe ei in Kraguj.waß hervorgerus 
fen, die nach franzöſiſchen Muſtern arbeiten fol, er 
hat Pulvermühlen in's Leben gerufen, kurz, er war die 
treibende Kraft zu Allem, was ſeit einigen Jahren in 
Serbien geſchah. Neben ihm ſpielt Fürſt Michael faſt 
eine paſſive Rolle. Die Fürſtin Julie dagegen, eine 
geborne Gräfin Hunyaty, ſoll von energiſcherer Gei⸗ 
ſtesrichtung ſein, als ihr Gemal, und es heißt, daß ſie 
Garaſchanin unterſtützt. 

In Pariſer politiſchen Kreiſen erwartet man, der 
Don. Zig. zufolge, eine raſche Verſtändigung der Groß⸗ 
mächte behufs der Beruhigung Serbiens. 

Ein Privattelegramm über Serbien dto. Semlin 
22. meldet, daß der Waffenſtillſtand bis zu der Ans 
kunft des Pfortenkommiſſärs, der am 23. in Belgrad 
erwartet wurde, verlängert worden iſt. Nach dem 
„Serbski Dnewnik“ ſollen im Innern Serbiens Unru⸗ 
hen ausgebrochen ſein. Aus Kragujewatz iſt ſerbiſches 
Militär mit Kanonen in Belgrad angekommen. 

Auch in einigen Theilen Bos niens wurden Un: 
ruhen befürchtet. So ſoll, wie die „Agr. Zig.“ von 
der Una den 16. d. meldet, in der Gegend von Bla: 
mod, Grahovo und in den Unac⸗Thaͤlern — erftere 
gehören zur Travniker, letztere zur Bihacer Kaimafa: 
mie — der von dem letzten Chriſten-Aufſtande her be: 
kannte Anführer Jovica Kova cevié mit mehr als 100 
gut bewaffneten Leuten, darunter auch einige Gerno: 
gorcen, ſich herumtreiben, um eine Erhebung der Chri⸗ 
ſten zu veranlaſſen. Auf die erhaltene diesfallige dienſt⸗ 
liche Meldung begab ſich der Bihedır Kaimakam nach 
Kulen Vakuf und von dort in die obgenannten Ber 
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nen überdeckt. Man begriff nicht, wie er die Wucht 
ſeiner prieſterlichen Gewänder ertragen konnte. Große, 
mit weißen Federn beſetzte Fächer wurden von zwei 
rothgekleideten Dienern zu beiden Seiten des Thron⸗ 
Seſſels in Bewegung geſetzt, um dei der drückenden 
Hige dem heiligen Vater einige Abkütlungen zu ver: 
ſchaffen. f f 

Die rothgekleideten, mit Goldborten überdeckten 
Schweizer und die mittelalterlich gekleideten Garden 
bildeten die militäriſche Begleitung. Vor dem Tyron⸗ 
fiuble wurden mit Diamanten und Smaragden beſetzte 
goldene Tiaren und Mitren getragen, ein Tribut, den 
katholiſche Frömmigkeit ſeit Jahrhunderten dargebracht 
hat und der eine in ihrer Art einzige Sammlung von 
Juwelen genannt werden kann. 

Inmitten der Proteſſon wurden ungeheure Fahnen 
und Standarten getragen, die mit Stangen und Sei⸗ 
len wie die Segel eines Dreideckers geſtützt und gehal⸗ 
ten werden mußten. Die Banner der japaniſchen 
Martyrer wurden von Jeſuiten, Franciskanern und 
Karmelitern getragen, denen die Blutzeugen im Leben 
angehört hatten. u 

Nach den zahlloſen religiöfen Genoſſenſchaften fa: 
men die Pfarrer und Chorherren; den Bannern der 
Märtyrer zunächſt flatterten jene der Kirchen und Bru⸗ 
derſchaften, ſammt und ſonders in Seide, Sammt, 
Stickereien, Gold und Edelſteinen prangend; den Pfarz 
rern und Chorherren folgten die Großmwürdenträger 


zirke, um an Ort und Stelle ſich über die Sachlage 
und die Jatentionen der dortigen Raja perſönlich Ue⸗ 
berzeugung zu verſchaffen und die noͤthigen Vorkehrun⸗ 
gen zur Verhinderung eines Ausbruches zu treffen. Ein 
ſtarkes Deiachement Baſchi⸗Bozuks iſt zur Ueberwa⸗ 
chung der chriſtlichen Orte in die genannten Gegenden 
abgegangen. 

Ueber den Anlaß zu den gegenwärtigen Unruhen 
in Albanien, wo 6. bis 7000 Miriditen ihrem Pa⸗ 
da den Gehorſam angekündigt und die Waffen er⸗ 
griffen haben ſollen, bringt der „Wor.“ noch einige 
Details, deren Beſtätigung abzuwarten iſt. Der infu⸗ 
lite Abt D. Gaſparo war wegen aufreizender Reden 
von der Kanzel auf Befehl Omer Paſcha's verhaftet 
und nach Skutari geführt worden, wo er zwar wieder 
in Freiheit geſetzt wurde, aber internirt bleiben mußte. 
Der dortige franzöſiſche Konſul hatte feine Entlaſſung 
ausgewirkt und gewiſſermaſſen die Verantwortung auf 
ſich genommen, daß Dr. Gasparo den ihm angewieſe⸗ 
nen Wohnort nicht verlaſſen und ſich daſelbſt rubig ver⸗ 
halten werde. Am 8. d. M. ließ nun Omer Paſcha, 
man weiß nicht warum, den Abt wieder fefinchmen, 
und dieſer mußte ſogleich die Reiſe in Begleuung von 
20 Jafanteriſten und 4 Gendarmen antreten, wohin 
war nicht bekannt. Als der franzöſiſche Conſuf es er⸗ 
fuhr, ging er fofort mit vier bewaffneten Kavaſſen der 
Eskorte nach. Kaum hatte er ſie erblickt, rief er dem 
Abte zu: „Dr. Gasparo, bleiben Sie ſtehen!“ Die 
ſer hielt ſein Pferd an. Der Konſul hieß ihn ab⸗ 
ſteigen und ihm folgen. Er führte ihn weg, obne 
daß die zahlreiche Eskorte Miene machte es zu ver⸗ 
hindern. 1.4 

Auf den joniſchen Inſeln geben ſich Sympathien 
für Montenegro kund. In Corfu hat ſich nach einer 
Mittheilung der „Donau Ztg.“ ein Komud mit dem 
griechiſch nicht⸗unnten Erzbiſchofe Monſignor Atanaſio 
Politi an der Spitze gebildet, um eine Sammlung zur 
Unterſtützung der Wuwen und Waiſen der im Kampf; 
gefallenen Montenegriner zu veranſtalten und eine ähn— 
liche Sammlung wurde auch in Santa Maria unter: 
nommen. 

Der Kreuzzeitung ſchreibt man aus Paris: Das 
von der ſardimſchen Geſandtſchaft ſchon unzählige Male 
ausgeſprengte Gerücht, der Kaiſer von Rußland ſei 
entſchloſſen, das Königreich Italien anzuerkennen, 
wird allen Angaben nach eine Wahrheit werden, und 
man muß ſich von jetzt an auf die officielle Nachricht 
von dieſem Acte des S. Petersburger Cabinets gefaßt 
machen. Sind wir gut unterrichtet, jo war es der 
Auftrag des Herrn v. Budberg, das Cabin tt der Tuile⸗ 
rien zu einer diplomatiſchen Intervention zu Gunſten 
Montenegro's zu drängen, mit deſſen gänzlicher Nie: 
derwerfung auch der ruſſiſche Einfluß in jenen Ländern 
einen gründlichen Schlag erfahren würde. Daher, wie 
es ſcheint ein diplomatiſches „Geſchäft“ zwiſchen Paris 
und St. Petersburg; Frankreich verſprach, Alles auf⸗ 
zubieten, um auf diplomatiſchem Wege dem Kriege 
zwiſchen der Türkei und den in die Enge getriebenen 
Montenegrinern ein Ziel zu ſetzen, wogegen Rußland 
ſich zur Anerkennung des Königreichs Jialien anbei⸗ 
ſchig machte. 

Die „Morning⸗Poſt“ polemiſirt ſeit langer Zeit 
wieder einmal gegen die Art und Weiſe, in der Ruß⸗ 
land gegen die Ruhe, den Frieden unb den Fortschritt 
der Türkei arbeite. Auf die Länge werde und müſſe 
die gute Sache des Sultans ſiegen, und die Türken 
gehe gewiß einer glänzenden und blühenden Zukunft 
entgegen. 


Verhandlungen des Neichstathes. 


In der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 
vom 23. d. interpelirten Graf Gleispach und Ge⸗ 
noſſen den Staatsminiſter in Angelegenheit von Steuer⸗ 
defraudationen, welche neuerlich mehreren Steuerämtern 
in Steyermark zugefügt worden wären und worunter 
ſich auch bedeutende Beträge für den Grundentla⸗ 
ſiungsſonds befunden bälten. Es wird gefragt, ob die 
Regierung die Hafiungspflicht des Staatsſchatzes für 
dieſe Gelder anerkenne oder wem ſonſt nach ihrer Mei⸗ 
nung die Erſatzpflicht obliege. Der Finanzminiſter 
bringt einen Geſetzentwurf ein, durch welchen einige 
Gebührenſätze erhöht, dann einige bisher nicht beſteuerte 
Geſchäfte und Urkunden in die Gebührenpflicht einbe⸗ 
zogen und einige Vereinfachungen der beſtehenden Ge⸗ 


des Geſetzes würde eine jährliche Mebreinnahme von 
9—10 Millionen erzielt werden. Die über das Ma⸗ 
rinebudget gefaßten Beſchlüſſe werden in dritter Leſung 
angenommen. Die Berathungen über das Erſorderniß 
des Staats miniſteriums, Abtheilung für Unterricht, wer⸗ 
den bei dem Poſten: Centralcommiſſion zur Erforſchung 
und Erhaltung der Baudenkmale wieder aufgenommen. 


Dieſer Poſten von 8000 fl. wird ohne Debatte mit] Wet 


dem Beifügen bewilligt, daß derſelbe künftig näher be⸗ 
gründet werden möge. Die folgende Poſt: Schulan⸗ 
ſtalten erläutert Berichterſtatter Dr. Brinz mit eini⸗ 
gen ſtatiſtiſchen Angaben. Schneider ſchildert die bes 
drängte Lage der Volksſchullehrer; er bemängelt die 
Präparandien und wünſcht gut organifirte Lehrerſemi⸗ 
narien, legt die Angelegenheit der Regierung und dim 
Haufe an's Herz obne einen Antrag zu ſtellen. Dr. 
Sitka ſpricht für die Realſchule der Stadt Iglau 
vom Staate eine Unterſtützung von jährlich 3000 fl., 
Hor iup für die Muſt,r⸗Hauptſchule in Görz eine 
ſolche von 525 fl. an. Nachdem jedoch der Staats- 
Miniſter die entſprechenden Zuſicherungen gegeben, 
bleibt jener Antrag n der Minorität und wird dieſer 
zurückgezogen, der Antrag des Ausſchuſſes aber ange— 
nommen. Zur folgenden Pefitionz Studienanſtalten 
lügen vie Abgeordneten Demel, Ljubiſa, Szabel, 
Toman, Porenta und Cupr den Anträgen des 
Aus ſchuſſes eine Reihe von Anträgen, beziebungsweiſe 
Amendemenis bei, über welche, nachdem dieſelben 
ſämmilich unterſtützt worden, die Debatte in der mor⸗ 
gigen Sitzung ſortgeſetzt werden ſoll. 


— 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 24. Juni. Ihre Majeſtät die Kaiferin 
baben zum Aufbau des Dachſtuhles am Franziskaner: 
kloſter zu Waitzen 100 fl. allergnädigſt zu ſpenden 
geruht. i f 

Se. Maj. der Kaiſer iſt geſtern früh 9 Uhr nach 
Wien gekommen, hat im Laufe des Vormittags 
Audienzen ertheilt und ſodann die Herren Miniſter 
empfangen. Unter den zur Audienz Zugelaſſenen be⸗ 
fanden ſich auch jene Herren, welche in den letzten Ta⸗ 
gen durch Ordensverleihungen ausgezeichnet wurden, 
und zwar General⸗Direktor Maniel und die Bankiers 
Wertheimſtein, Goldſchmidt, Sing, Puthon u. A. m. 

Heute wird Se. Maj. der Kaiſer einem von den 
bei Wimpaſſing lagernden Truppen ausgeführten großen 
Feldmanöver im Feuer beiwohnen. Geſtern Morgens 
3 Ubr iſt ein Bataillon aus dem Lager abgerückt, um 
im Freien zu bivoualıren und die neuartige Feldver⸗ 
proviantirung mittelſt Kaffee, konſervirtem Rindfleiſche 
in blechernen Büchſen u. ſ. w. zu erproben. 

Se. Majeſtät der Kaiſer erließ am 18. d. an die 
königliche Curie in Ungarn ein Reſcript, womit ange⸗ 
ordnet wurde, daß die von den Untergerichten gefäll⸗ 
tentzUrtheile nnd Uctheilsergänzungen, ſodann auch jene 
Verhandlungen, welche von den Givilgerichten über 
Gegenſtände, die entweder vor die Militärgerichte oder 
aber gar nicht vor die richterlichen, ſondern vor die 
Verwaltungsbehörden gehören, in Gang geſetzt worden 
find, entweder von Amtswegen oder, inſoferne der ge: 
brachte Beſchluß ſchon zur Rechtskraft erboben wäre, 
auf Einſchreiten der zur Beanſtändung eines ſolchen 
Beſchluſſes berecht gien Behörde, als ungiltig zu erklä⸗ 
ren und aufzuheben ſind. 

Se. Maj. der Kaiſer verweilte am Sonntag in 
Reichenau bei den kaiſerlichen Kindern. — Der Herr 
Großherzog von Heſſen⸗Darmſtadt iſt geſtern 
Morgens von Schönbrunn nach Graz abgereiſt und 
wird am Samſtag die Rückreiſe nach Darmſtadt 
antreten. e 

Die „Donau⸗3ig.“ ſchreibt: In einigen Journalen 
wird von Unterhandlungen geſprochen, welche die Ver⸗ 
bindung Sr. Majeſtät des Königs von Portugal 
mit einer Prinzeſſin unſeres erlauchten Kaiſerhauſes 
zum Zwecke haben follen, Wir können mit Beſtimnt⸗ 
heit verſichern, daß ſolche Unterhandlungen nicht ſtatt— 
gefunden haben. 

Prinz Philipp v. Württemberg iſt von Mün⸗ 
chen hier angekommen. 

Se. Exc. der Kriegsminiſter 88 M. Graf Degen⸗ 
feld iſt am 21. Juni auf feiner Reiſe nach Karls bat 
in Prag angekommen. 

Die erkrankt geweſene Tochter des Herrn Staats⸗ 
miniſters Ritter v. Schmerling iſt nach Iſchl, Prä⸗ 


bührengefege eingeführt werden. Mit der Wirkſamkeit] ſident Fürſt Auersperg nach Linz abgereiſt. 


des Kirchenſtaates, die Mitglieder der päpftlihen Con⸗ 
ſulta, die Kämmerer, Abbati x x, Es war neun 
Uhr geworden, bis die letzten Glieder der Proceſſion 
das Portal der St. Peterskirche erreichen konnten. 

Nun bot die immenſe, roth und golden austape⸗ 
zirte Kirche einen überwältigenden Andlick dar. Alle 
die vielen zwiſchen den rieſigen Pfeilern und Piede⸗ 
ſtalen ſtehenden Heuligenſt tuen waren von ganzen Ker⸗ 
zenwäldern umgeben. Der Thronſitz des Papſtes war 
weiß mit gothiſch geſchnitzter Lehne und von weiten, 
weißen, reichen Draperien umgeben. In Mitte von 
Draperien und Statuen ſtrahlte der vergol ete Stuhl 
Peiri im Lichte von 300,000 Kerzen, deren Flammen 
wie eben ſo viele Sterne funkelten. 

In Mitten der Kerzen, Kronleuchter und Kande⸗ 
laber ragte ei e immenſe Fahne hervor, die neun Hei 
ligen im Glanze himmliſcher Glorie darſtellend; auf 
drei großen Bildern waren die vornehmſten Ereigniſſe 
ihres Lebens, auf vierzehn kleineren die von ihnen ver⸗ 
übten Wunder dargeſtellt. N 

Am Eingange der Kirche waren die Statuen des 
Märtyrerthums und der Religion aufgeſtellt und in 
den Karnießen über dem papſtlichen Throne die Sta: 
tuen der vier theologiſzen Tugenden in Bildhauer⸗ 
Arbeit angebracht. 0 

6000 römiſche, 4000 fremde Prieſter und 1500 Se⸗ 
minariſten waren in der Kirche. Denkt man ſich die 
ſicherlich wenigſtens ebenſo große Menge der aus Froͤm⸗ 


migkeit und theilweiſe wohl auch aus Neugierde an- 
weſenden Laien, fo wird man einen ungefährlichen Be: 
griff von den im Schiff der Kirche ſich drängenden 
Maſſen haben. 

Um Mittag diktirte der Papſt das Breve, mit wel⸗ 
chem die 26 Märtprer kanoniſirt werden. In dieſem 
Augenblicke erſchollen die dDröhnenden Fanfaren und wur: 
den die Glocken auf allen Thürmen der 365 Kirchen 
Roms geläutet. Das impoſante Tongemenge wurde 
durch eine volle Stunde fortgeſetzt. 

Hierauf leiſteten die Kardinäle, Erzbiſchöfe und 
Biſchöfe einen Akt der Obedienz und ſchwuren dem 
Papſte Treue. Jeder von ihnen erhielt zwei 60: Pfund. 
Kerzen, an denen goldene und ſilberne Ornament. 
nebſt den Porträten der neuen Heiligen angebracht war 


Die 73 Jahre alte Mutter des geweſenen Polizei⸗ 
Miniſters Herrn Baron don Hübner iſt ſchwer er⸗ 
krankt und wurde dieſe traurige Nachricht geſtern an 
den in Konſtantinopel weilenden Sohn telegraphirt. 

Die Frobnleichnamsprozeſſion wurde geſtern in den 
Vorſtädten und in den vor der Linie gelegenen Ort⸗ 
ſchaften mit herkömmlicher Feierlichkeit abgehalten. Das 
ter war ein ſehr ungünſtiges. 

‚Die Bankſection hat in ihrer Sitzung v. 21. 
d. ihr Gutachten über das Bankübereinkommen in fol⸗ 
genden weſentlichen Beſtimmungen formulirt: 1. die 
Bank wird dem Staate ein Darlehen von 80 Millio⸗ 
nen Gulden geben; 2. dieſes Darleben iſt unverzins⸗ 
lich; 3. der Reſt der Staatsgüterſchuld wird der Bank 
mit 2 Perzent verzinſt; 4. von dem Exträgniſſe iſt 
zuerſt die Dividende der Bankaktien mit 6 Perzent zu 
demeſſenz 5. von den nach Abzug dieſer Dividende vers 
bleibenden Erträgniſſe findet die ſtatutenmäßige Abrech⸗ 
nung zu Gunſten des Reſerveſondes ſtatt; 8. der ſo⸗ 
bin verbleibende Reſt des Erträgniſſes iſt zu gleichen 
Hälften zwiſchen dem Staate und der Bank zu theilen. 

In der Sitzung des Finanzausſchuſſes vom 
22. d. wurde beſchloſſen, die Branntweinſteuer in Ue⸗ 
bereinſtimmung wit dem Beſchluſſe des Herrenhauſes 
mit 6 kr. feſtzuſetzen, nur um das ſchnelle Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes zu ermöglichen. Die Beſteuerung 
der gebrannten geiſtigen Flüſſigkeiten in geſchloſſenen 
Städten wurde nach dem Antrage des Ausſchuſſes mit 
einigen Aenderungen und Streichung der Bruchtheile 
bei der Gradeberechnung angenommen. Hierauf berieth 
der Aus ſchuß über die Control⸗Behörden. Dr. Taſchek 
beantragte: Es ſei der Wunſch auszusprechen, das 
Haus möge eine auf Zweckmäßigkeit und Sparſamkeit 
baſirte neue Organiſirung des geſammten Controlwe⸗ 


ſens im verfaſſungs mäßigen Wege eheſtens zu Stande 


bringen, die bezüglichen Behörden unter einen ſelbſt⸗ 
ſtändigen, neben dem Ministerium ftehenden oberſten 
Rechnungsbof ſtellen und dabei in Erwägung ziehen, 
ob nicht alle Hofbuchhaltungen in eine einzige Finanz— 
buchbaltung zu vereinen und ſtatt der bisherigen die 
fogenannte doppelte Buchhaltung einzuführen fei. Dr. 
Herbft wünſcht die in die Verfaſſung eingreifende Thä⸗ 
ligkeit des Rechnungshofes in dem auszuſprechenden 
Wunſche genauer präziſirt. Die Abſtimmung über dieſe 
Anträge wird auf Montag Abends vertagt. 

Die bisher im Kriegs miniſterium beſtandene Gene: 
ral⸗Verpflegs⸗Inſpection wurde aufgelöſt. 

Eine Vertrauensadreſſe mit 1764 Unterſchriften 
wurde aus dem „Lomnitzer“ Bezirke an die Reichs⸗ 
rathsrechte, „mit Ausnahme der Herren Doctoren 
Cupr und Kraſa“ gerichtet. Indeſſen, ſagt die Boh., 
ſcheint dieſe Adreſſe, obwohl der Hlas dreimal aus⸗ 
drücklich den „Lomnitzer“ Bezirk nennt, doch a & kei⸗ 
nem der beiden Bezirke dieſes Namens, ſondern aus 


dem Launer Bezirke zu ſtammen, wenigſtens liegen 


die ee Ortſchaften in dieſem. 

ie czechiſchen Blätter fordern ihr Publikum, na⸗ 
menilich aber die Frauen auf, für die im Kampfe mit 
den Türken verwundeten Montenegriner Charpie, 
Berbandzeug u. dgl. einzuſchicken. „Nar. Liſty“ mei- 
nen, daß vielleicht auch mancher Prager Arzt, der die 
Sommersz it zu einem Ausflug in das Ausland be⸗ 
nützt, wenigſtens auf kurze Zeit fi zu den „ſlaviſchen 
Spar anern“ begeben ſollte, um den Verwundeten mit 
ſeiner Kunſt beizuſtehen. 

Der mäh iſche Landtags⸗Abgeordnete Johann D a⸗ 
nek iſt am 17. Juni plötzlich geftorben; es ſteht ſomit 
dem Wahlbezirke Brünn⸗Tiſchnowitz⸗Eibenſchitz eine neue 
Wahl bevor. 

Der Waſſerſtand der Donau, welcher einige Be⸗ 
ſorgniſſe erregte, iſt ſeit geſtern im Fallen. 

Die Poſtverbindung zwiſchen hier und Belgrad iſt 
vollſtändig unterbrochen. Auch der anderweitige Ver⸗ 
kehr zwichen Semlin und Belgrad ſtockt. 

Deutſchland. 

Man ſpricht in gouvernementalen Kreiſen, ſchreibt 
der Berliner Correſp. der „K. Z.“, noch immer von 
Unterhandlungen mit Herrn von Schleintz, ohne daß 
jedoch bei irgend Jemand Vertrauen auf einen günftı- 
gen Ausgang derſelben zu fein ſcheint. Daß die Ver⸗ 
ſuche, Herrn von Schleinitz zur Uebernahme ges Bor: 
figed im Staats miniſterium zu bewegen, ernſtlich ge⸗ 
u eint waren, wiſſen wir aus zuverläſſigſter Quelle. 
Das Gerücht über ein Miniſterium Bis marck⸗ 
Schönbauſen, in welchem auch Herr von Binde Plat 
nehmen ſolle, welches feinen Weg bis nach Paris ge— 


die koſtſpieligen Phantaſien Ludwigs XIV. erinner⸗ 
ten. Bewundernswerth waren die Karoſſen des Kar⸗ 
dinals Antonelli, deren eine, ganz vergoldet und von 
einer von Engeln getragenen Galerie umgeben, dem 
Fürſten Schwarzenberg zu Gebote geſtellt worden wat. 
Eine Karoſſe, in der zwei ungar ſche Biſchoͤfe ſaßen, 
wurde vielfach bemerkt. Eine der eleganteſten Equipagen 
war die des Marquis v. Lavalette. 

Die innere Ausſchmückung der Peterskirche hatte 
200.000, das ganze Feſt über ein Millon Franken 


gekoſtet. — 


Zur Tagesgeſchichte. 


Wie di 
Aden 32 eher Zeitung“ aus Venedig erfährt, ſoll 


etal⸗Verſammlung der Alttonäre und des Ber’ 

ren, ferner drei zwölſpfündige Kerzen mit den var beer des Fentee⸗Thenlers Aakıfınden, um über 

lichen Wappen, zwei große Brote, zwei N Kar Theater, zu eniſcheiden, ob dieſes nun feit drei Jahren geſperrte 
mi 


falls mit Wappen verzierte Fäßchen mi A 
drei Vogelhäuſer, von denen eines 12 n 
Tauben, das zweite zwei Turteltau ben as dritte ver⸗ 
ſchiedene kleine Vögel enthielt. Dt nenn ab⸗ 
gekommene Gebrauch, a ſchenken, iſt von 
i ieder erneuert w. 2 . 
bun ele, begann die Menge ſich zu entfernen 
und nun begann abermals ein, intereſſantes Schauspiel 
auf dem Pelersplatze, die Auffahrt von Karoſſen naͤm⸗ 
lich, deren majeſtatiſche Formen und prachtoolle Ver⸗ 


go.bungen an den Luxus des 17. Jahrhunderts und 


nur, welches über 1500 Perſonen Grwerb lieferte, während 
der fünftigen Karnevalſaiſon eröffnet werden ſolle. + 
AR, m 10. d. um 3 Uhr N. M. bat ſich ein furchtbares Hagel 
u er Über Obertyn (Kolomeaer Kreiſes) und deſſen nage 
mgebung entladen und nicht nur fämmliche Fenſlerſcheiben an 
der Weſt⸗ und Nordſeite der Häuſer zertrümmert, ſondern au 
alle Gärten und bedeutende Strecken der Feldfrüchte verwüftet. 
„ HGoethe's „Werther“ iſt von Eugen Bajza ins Ungarische 
überſetzt worden. 

* Theaterdirector Wallner in Berlin hat den Titel „könig ' 
licher Commiſſionsrath“ erhalten. 

» Seit Ende voriger Woche werden in Dresden bereite 


neue Kartoffeln verkauft (bei uns ſchon längſlt gegeſſen). 


— — — — 


— 
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reslag der Sheonbefeigunn De es Auf! Durch kaiſ. Pete a Militär ⸗ age 
den Wunſch Ihrer Maje nd die ichen Kund⸗vom 27. Mai a. St. wurde der zeitweilige erbe⸗ h 
gebungen der Freude, wie Glockengeläute, Kanonenfalz | fehlöhaber der erſten Armee, General 5 Adlutan Graf 1055 25 „ 1051 ar 120 W — 848 
ven u. . w. in London, fo_ wie in Chatham und Lüders, zum Chef des Aſoweſchen Inf. ⸗Reg. ernannt, 25 W 1 1 
Woolwich unterblieben. — Seit die Ausſtellung für welches hinfort den Namen „Aſow'ſches Inf.⸗Reg. des Krakau, 24. Jun. Die geſtrige Getreidezufuhr a. d. Kön. 
den Schilling offen iſt, gab es nur drei Tage, an de⸗ Generaladjutanten Grafen Lüders“ zu führen hat. 
nen die Beſucher bei trockenem Wetter das Gebäude Der officielle Warſchauer „Oziennik powszechny“ 
verließen. Der geſtrige Tag gehörte nicht zu den dreilenthält die Verlautbarung der den Sfraeliten nun 
Ausnahmen. Vorgeſtern regnete es gerade, als 55⸗ bis verliehenen Civilrechte. Der dieſelben veröffentlichende 
60,000 Beſucher heimkehren wollten und eine Jagd auff kaiſerliche Ukas geſtattet den Iſraeliten: 1. Grundbefig 
die verhältnißmäßig wenigen Cabs und Omnibuſſe, unter gewiſſen Beſchränkungen zu erwerben; 2. ihren 
die zu haben waren, anſtellten. Wohnort ungehindert überall zu nehmen; 3. in allen 
Der Vicekönig von Egypten iſt hier fortwährend Städten Immoblien zu erwerben; 4. Zeugen bei no⸗ 
leidend. Das Klima ſcheint ihm nicht zu behagen und tariellen Akten abzugeben; 5. in ſtrafrechtlichen Ange⸗ 
er ſoll geſonnen ſein, ſeinen Aufenthalt in England, legenheiten wird der Unterſchied zwiſchen den Aus ſagen 
der auf 2 Monate berechnet geweſen war, abzukürzen. der chriſtlichen und jüdiſchen Zeugen aufgehoben; 
Moͤglich, daß er ſchon im Laufe der kommenden Woche 6. jedoch dürfen die Civilakte oder ſchriftlichen Han: 
abreiſt. delsakte, z. B. Teſtamente, Handelsbücher ꝛc. der 
Italien. Israeliten weder in hebräiſcher noch in jüdiſch⸗deutſcher 
Rica ſoli iſt von ‚feiner Reiſe nach Deutſchland | Sprache errichtet werden, bei ſonſtiger Ungiltigkeit. 
Eur Ins Reife hatte, wie der „Rd ———————_—e 
Turin geſchrieben wird, durchaus keinen politiſchen 1 ovi » 
Character, doch hat fie Gelegenheit gegeben, die Sym⸗ Rocal: und Pr “iakRadricten: 
pathien Deutſchlands für die italieniſche Sache kennen 11 Sicherem Vernehmen nach wird die wegen des ungünſti 
zu lernen. Schon ſieht man ſich nach einer geeigneten |gen Wetters ſchon einmal verlegte große Frohnleichnams⸗ 
Perſönlichkeit um, welche in außerordentliche Miſſion] Prozeſſion aus ber Aus kü dach morgen am Donnerflag 
nach Petersburg geſandt werden ſoll, um die Anknü⸗ — . Vene due, und 4 21 Ball, als es da noch die 
pfing der normalen Beziehungen einzuleiten. Ver: weben > wicht nnn 
muthlich wird Ge: eral Durando dazu auserſehen. Jupiter pluvius hat die Herrſchaft über unſere Stadt übers 
Piemonteſiſche Blätter rathen der Regierung, nommen und regiert nt 1 5985 unbekümmert ſelbſt um die 
ſowobl im Hinblick auf die vorliegenden Finanzſchwie⸗ ſechſte Großmacht, die ſein Treiben unbedingt verdammt. Nur 
rigkeiten, als auch um die Intereſſen des Klerus an und ließ das ſchoͤne wahrhaft poet iſche i ine 
die der Regierung zu feſſeln, nicht nur zum Verkauf dert 4 — She Feſt if in der ee Ber 1 
der Staatsdomänen, ſondern auch zur Hintangebung |nem ſehr zahlreichen en von Theilnehmern, ſchönen 
ſämmtlicher Kirchengüter. Für die letzteren fol der] Theilnehmerinen, und Su n begangen worden, doch haben 
Klerus mit Staatsobligationen entſchädigt werden. and. Ein junger Mann, welcher der wegen 
Der „Indep. belge“ wird aus Paris geſchrieben: lie an Wales an der Ueberfuhr ee au 
Cardinal Wifeman, der Werfafler der Adreſſe, fei|ftieg, hatte das Unglück herabzufallen und erlitt eine erhebliche 
zum 94g ee 3 len ine. ( für den | Verletzung 
Fall, daß der Papſt Rom verlaſſen würde. (5) i er Ungunſt der Witterung ni 
Der Componiſt Mercad ante iſt in Neapel an a ie ſich bie Kapelle des . J e 15 
einem Augenübel fo ſchwer erkrankt, daß die Wieder- drohenden Wolfen in der Plantation auf und ſpielte einige Pie⸗ 
herſtellung des Sehvermögens von den Aerzten aufge⸗ gen, darunter die Ouverture zu den „luſtigen Weibern“, mit viel 


funden hat, iſt zum Mindeſten als ein ſehr übertriebe⸗ 
nes zu bezeichnen. An maßgebender Stelle iſt eine 
ſolche Combination gar nicht zur Sprache gekommen; 
hoͤchſtens hat man ſich in einigen politiſchen Kreiſen 
eine Zeit lang damit befchäftigt. 

Nach der Berliner B. und H. -Z. vom 23. d. wird 
in Kreiſen, die in der Regel für unterrichtet gelten, 
in den letzten Tagen beſtimmter als früher verſichert, 
Hr. v. Schleinitz habe ſich einem maßgebenden 
Wunſche nicht länger zu entziehen vermocht und werde, 
wie ſein letzter Vorgänger gleichfalls nur interimiſtiſch, 
den Vorſitz in Miniſterrath übernehmen, jedoch feine 
Stellung als Miniſter des kgl. Hauſes beibehalten. 
Auch von dem Eintritt des Wirkl. Geb. Raths Ma⸗ 
this in das Cabinet iſt noch immer die Rede, — wie 
es heißt an Stelle des Hrn. v. Jagow, der ſich unge⸗ 
neigt zeigen ſoll, das Geſetz über die Miniſterverant⸗ 
wortlichkeit und die Kreisordnung dem Landtage gegen⸗ 
über zu vertreten. 

Die Königin Victoria zieht täglich mittelſt des 
Telegraphen Erkund gungen über das Befinden ihrer 
Tochter, der Kronprinzeſſin von Preußen, ein, für de⸗ 
ren glücklſche Niederkunft jetzt die landesüblichen Ger 
bete in allen Kirchen angeordnet ſind. — Die in Ber⸗ 
lin erwartete japaneſiſche Geſandtſchaft, für welche ſchon 
40 Zimmer im Hotel de Brandenbourg beſtellt find, 
wird ihren Rückweg in die Heimat über Wien und 
Suez nehmen. Renommirte Perſönlichkeiten, die mit 
dieſen Japaneſen theils zu London, theils zu Paris in 
Geſellſchaft zuſammenkamen, entwerfen von denſelben 
gerade kein vortheilhaftes Bild. Die Geſandtſchaft 
wird im Hotel ihrem Range nach an drei verſchiedenen 
Tafeln ſpeiſen. 

Der Erzbiſchof von Poſen, v. Przyluski, welcher 
auf der Rückreiſe von Rom in Berlin einige Tage 
verweilte, iſt bereits am 23. d. Abends mit ſeinen 
Begleitern nach Poſen abgereiſt. 

Wie die Berl. Mont. Ztg. meldet, baben die Ber⸗ 
liner Rechtsanwalte ſich vor längerer Zeit ſchon ver: 
pflichtet, monatliche Beiträge zur Gründung einer Deut- 
ſchen Flotte unter Preußens Führung beizuſteuern. 
Jetzt haben einige erklärt, daß ſie fernere Beiträge erſt 
dann zahlen würden, wenn die Heſſiſche Frage in 


10 Pfd. Sterling 127.75 G. 127.85 W. — K. Münzdukaten 
6.09 G. 6.11 W. — Kronen 17.50 G. 1755 W. = Navo⸗ 


in allen Artikeln, viel Wehen und Roggen zur Ausfuhr zu hö⸗ 
eigen bez. 35, 36, 37 fl. p., vorzüg⸗ 
lücher für 172 Pf. 38, 39. Ro Ben 1 höher, 18, 19, vorzügli⸗ 


men beträchtliche Partien mit. Roggen kranelto bez. 22, 221 

für 162 W. Pfd., vorzüglicher 28 — 23% Weizen 38, 39 10 
172 Pf., vorz. 40— 40 ½ Auch rother Weizen leicht verkauft 
nach außen, bez. etwas höher als vorige Märkte: 9. 75, 10 


der Markt gut, Preiſe unverändert. 
Krakauer Conte am 24. Juni. Neue Silber⸗Rubel Agio fl. 


Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 19% verlangt, 78%, 


—— 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 24. Juni. In der beutigen Sitzung des 
Hauſes der Abgeordneten fpriht Szabel zur Verbeſ⸗ 
ſerung des Realſchul⸗Unterrichts und ſtellt die Anträge, 
daß die Lehrer an den ſelbſtſtändigen Realſchulen an 
Rang und Bezügen den Gymnaſiallehrern gleichgeſtellt 
werden, ferner die Gehalte der Lehrer an Mittelſchulen 
und techniſchen Akademien im allgemeinen verbeſſert, 
dazu ſchon im Budget für 1863 die entsprechende 
Summe angewieſen und für das Jahr 1864 die um⸗ 


ann ze 5 \ ifion, is pls ' ss 
einer für Preußen ehrenvollen Weife gelöſt worden. geben iſt. e 8 1 47 n * faffendften Vorlagen vorbereitet werden ſollen. Redner 
In Berlin iſt die Einführung der Stenogra⸗ Griechenland. Plage und begrüßten die erſten Strahlen der nach kurzer Zeit spricht ſodann über die Aufhebung der Univerfität Ol⸗ 


phie als facultativen Unterrichtsgegenſtandes in den 
hoheren Lehranſtalten beſchloſſen worden. 

Wie die M. Z. hört, werden ſich die eben in 
München verſammelten Repräſentanten Süddeutſcher 
Staaten wegen des Handelsvertrages mit Frankreich 
dahin einigen, daß eine Ausgleichung und Reviſion in 
einzelnen Anſätzen, namentlich wegen des von den 
Franzoſen für Deutſchland angenommenen Werthzolles 
beantragt und als Bedingung der Annahme beſtimmt 


mütz und beantragt, dem Staatsminiſterium die Wie⸗ 
derherſtellung derſelben zu empfehlen. Die Anträge 
werden unterſtützt. 

Peſt, 24. Juni. Der Statthalter iſt heute nach 
Hont und Neograd, wahrſcheinlich zum Beſuche des 
Hofkanzlers, abgereiſt. In ſeinem Gefolge befinden 
ſich zwei Stenographen. 

erlin, 23. Juni. Alle militäriſchen Maßregeln 


Das neue Miniſterium in Athen hat eine Procla⸗] » Dem vielgeſucht a 
mation erlaſſen, worin es beißt: Das Miniſterium ver: arzt und ee 8. Kr Siemund N 
behit ſich nicht die fhwierige Lage, in der «6 Ned en Miniferium für Handel und Bon al ee vom 
der Uebernahme der Geſchäfte befindet — es erkennt — Mai auf die Gründung feines bewährten Zahnpulvers nebſt 
die großen Verpflichtungen, die es dem Könige und 8 (‚Melanion“) ein ausſchließendes Privilegtum für 
dem Vaterlande gegenüber übernommen bat; allein in] de, Die „eins Jahres eriheilt worden. 
der Üeberzeugung, die Schwierigkeiten überwinden zu det, Jad een dent en bahn von Lemberg nach Brodr bil, 
können, verſprechen die Miniſter als unabänderliche |fprä der hieſigen Sanbele bet. © „ * 
Principien, heilige Achtung der Geſetze, und Raſchheit eg wie hier verlautet, ein Wiener e um mit [find heute contremandirt worden. Die neueſte Berli⸗ 
ın der Ausführung. der Regierun göverhandlungen. Sie Mar ri 2 ra n . e ner Allgemeine Zeitung und die National⸗Zeitung ta⸗ 
fühlen ſich darin um ſo mehr gekräſtigt, als der Kö⸗ geleiſtet und die ihr vom Staate gewahrleiſtete dd deln heftig die Maßregeln des Kurfürſten. Alle Mit⸗ 
nig in ſeiner Anſprache an ſie Nachſtehendes gelagt jan die neue Geſellſchaft übertragen. Eine engliſche jetzt in glieder des neuen kurheſſiſchen Miniſteriums ſind Geg⸗ 
hal: „Ueberzeugt von Curem Patriotismus habe ich] Odeſſe weilende Handlegeſellſcaft iR gleichfalls bereit, auch ohne ner Preußens und der Verfaſſung von 1831, dagegen 
Euch zur Regierung berufen und erwarte, daß Ihr die 1% Villionen, die zu dieſem Baue bereits aufgebracht wur⸗ 2 5 7% des alten Syſtems. Dehn iſt ein Schwager 
unwandelbar den verfaſſungsmäßigen Weg gehen und Abce's. Nach Kaſſeler Briefen herrſchte dort große 
nur die Wohlfahrt und den Ruhm der. Nation vor] der „Dfd. P.“ zufolge nichts weniger als geſichert und „abge- Aufregung. Die neueſte Kreuzzeitung ſagt, daß die 
Augen haben werdet. Dies iſt mein unabänderlicher ſchloſſen“ zu fein. Aue Brody wird ihr jetzt gemeldet, daß die Verfaſſungspartei und der Nationalverein unzufrieden 
Wunſch. zu wünſche ich, daß der Geſetzentwurf Stadt zwar 1% Millionen, aber nur unter der Bedingung] ſein würden. Die neueſte Sternzeitung berichtet, daß 
über die Nationalgarde, weswegen ich die Kammer nach dem Bekanntwerden des Programms des neu 
außerordentlicher Weiſe berufen babe, fo wie ein Ge: [ide Geſellſchaft“ ſich für den Bau Ti bat, die denſelben] Kaſſeler Miniſteriums, betreffend die Verfaſſung von 
fegentwurf, der die freie Ausübung des Wahlrechtes | mit 10 ½ Millionen übernehmen will (pr 1831 nebſt dem Wahlgeſetz von 1849, der Befehl zur: 
auf die wırkfamfte Weiſe ſichert, fo ſchnell als möglich auf 7 Millionen), ſo — ein — der Subferibenten zu '] Truppen⸗Concentration für jetzt zurückgenommen wor⸗ 
a 5 neu at f = ! 
Ag en werde.“ In Nur königlichen Anſprache, berg nach Brody ift für die beiden Städte eine Lebeneftage, und den fei, wobei indeß weitere Eniſchließungen vorbehal⸗ 
er * das 91 n * durch⸗ 2 wäre zu bedauern, wenn dieſer Ausbau nicht baldigſt zu — 3 — falls 25 kurheſſiſche Miniſterium 
aus ſeine eigenen Anſichten vertreten. as neue Mi⸗ Stande käme. inter ſeinen Zuſagen zurückbleiben ſollte. 8 
niſterium kann als ein conſervatwes bezeichnet werden, x . Dresden, 23. Juni. Durch a. h. Decret iſt der 
weil der große Grundbeſitz im Peloponnes und in Ru: Handels und Börfen Nachrichten Schluß der Sigungen auf nächſten Donnerſtag 3 der 
melien darin vertreten iſt — Kolokotroni und Had⸗] Breslau, 21. Juni. Die heutigen Preise And (für el. Schluß des Landtages (durch Staatsminiſter v. Beust) 
ſchiskos — die Intereſſen der Handels- und Krieges nen preußischen Scheffel d. . über 14 Garnez in Pr. Silber auf Sonnabend anberaumt. Die erſte Kammer bat 
marine durch den reichen Senator Mars — die übri- groſchen — 5 kr. öfl. W. außer . — beute den Handelsvertrag mit Frankreich beratben. 
gen Mitglieder ſind Specialitäten. Weizer Wehen — 87 82 1 Gegen die Regierungsvorlage iſt kein Redner aufge⸗ 
Mußland. Gelber „ N 84 — 86 82 73 — 77 treten. 0 
. . 99 — 0 88 68 — 54 Paris, 23. Juni. (Abends). Die „Patrie“ verſi⸗ 


wird. 

Ueber das Schützenfeſt zu Frank furt wird den 
„Briefl. Mitth.“ gemeldet, daß die bis jetzt eingetroſ⸗ 
fenen Anmeldungen hoffen laſſen, daß das Feſt von 
etwa 5000 Gäſten beſucht werden wird. 


Frankreich. 

Paris, 21. Juni. Geſtern war in Fontainebleau 
großer Kriegsrath, zu dem der Kriegsminiſter, der Ma⸗ 
rineminiſter, der Viccadmiral Jurien de la Graviere, 
Marſchall Niel und General Leboeuf zugezogen waren. 
Jurien de la Graviere brachte den ganzen Tag in Fon⸗ 
taincbleau zu. Er ſoll mit General Forey, deſſen Ab⸗ 
reife auf den 15. Juli fefigeiegt iſt, nach Mexico zu⸗ 
rückkehren. Auch iſt die Rede davon, daß Jurien de 
la Graviere zum Senator ernannt werden ſoll. Prinz 
Napoleon befindet ſich bereits incognito in London. Er 
iſt von ſeinen Adjutanten, den Herren von Francon⸗ 
niere und Rayon begleitet. — Die Sache des Herrn 
Mires wird erſt in der zweiten Hälfte des Juli vor 
den Caſſationshof kommen. — Heute iſt hier das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß die Regierung äußerſt ſchlechte 
Depeſchen vom General Lorencez empfangen habe. Die⸗ 
ſelben ſollen bereits geſtern hier eingetroffen ſein. Der 
Moniteur ſagt nichts darüber. Dem Pays zufolge, be⸗ 
fanden ſich Orizaba, Cordova und Vera⸗ Cruz noch 
immer in der Gewalt der Franzoſen. — Aus Madrid 
wird berichtet, daß der franzöſiſche Geſandte, Herr v. 
Barrot, das Gerücht feiner Abberufung dementitt. — 
Die „Espana militar“ glaubt, die Franzoſen befänden 
ſich bei Vera⸗Cruz in einer befeſtigten Stellung, und 
liefen dort keine Gefahr, indem ſie bereits 1100 Mann 
an Verstärkung erhalten hätten. — Dem „Temps“ 
zufolge, wird der zum Oberbefehlshaber des franzöſi⸗ 
ſchen Expeditions⸗Corps in Mexico ernannte General 
Forey mit ſehr ausgedehnten Vollmachten verſehen 
werden und ſoll Dubois von Saligny 9 re 
nen Titel als bevollmächtigter Miniſter bei eh t fein 
Wirklichkeit dem Obercommandanten untergeorbnt f . 
General Forey hal ſich, wie „Patrie” und „Preſſe“ 
melden, bereits ſeinen Stab gewählt. 

Marſchal Niel, von welchem es vor der Ernen— 


chert, Admiral Jurien werde nach Mexico mit einer 
Miſſion zurückkehren. General Lorencez, vollkommen 
approvifionirt, befegte am 14. Mai Amozoc. 

Paris, 24. Juni. Der heutige „Moniteur“ mel⸗ 
det: Nachrichten aus Washington vom 9. d. M. con⸗ 
ſtatiren, daß keine ſpätere Nachricht über den Angriff 
auf Puebla eingelangt ſei. Es iſt demnach geſtattet zu 
glauben, daß es ein falſches Gerücht war, welches wife 
ſen wollte, die Franzoſen hätten ſich nach Veracruz 
zurückgezogen. Der geſetzgebende Körper hat den Arti⸗ 
kel 4, betreffend die Steuer auf Luxus- Pferde und 
Wagen, verworfen und an die Commiſſion zurückge⸗ 
wieſen. } 

Turin, 33. Juni. Die heutige „Opinione“ fhreibt: 
Man verſichert, die offizielle Nachricht fei eingelangt, 
daß Rußland das italienifhe Königreich anerkannt 
habe. Ein Schreiben Criſpi's dementirt die Nachricht von 
der Demiſſion Garibalds als Präſident der Eman⸗ 
apations- Afjociation. Goribaldi habe bios repeat 
Repräſentanten, wegen der Unbeftändigkeit R 
nen Domicils, delegirt. der öſterrei 

„Belgrad, 23. Juni. Der Mörder dir Aferrei. 
chiſchen Poſttartaren wurde daſelbſt ai rv age 
ſtandrechtlich erſchoſſen, zwei mia 11 übri * 
20 jährigem ſchwerem Kerker T ellung — * 
gewöhnlichen Gerichten zur en welche een, 
Eine Proclamation verweiſt 9 5 ſeindſe⸗ 


2 en handeln, oder ander 
lig gegen fremde Untere ten, vor ein Standgerickt. x 
ſolchen Handlungen ver 5 5 
Verontwortlic ck Meacteut: . A. Bocgzek. 
i der Ange hem menen und Abgereiften 
Verzeſchniß vom 24. ie 
d die Herren Outsbefiger: Peter 
„ ele be,, aachen aus Saliten. Joſeph mn 
aus Polen. 
aus Kurt end die Herren Gutsbeſitzer: Franz Graf Eubien 
fi ah Helen. Leon Apolinary Dzwonkowski 129 Wies. Et 
b an Lasocki nach Szczawnica. Johann Zamojski nach Lemberg. 
Adam Zubrzycki nach Galizien. 


N zurückzuhalten, da möͤglicherweiſe die ſchwere Ans 8 Dfp. brutto) . 228 — 218 — 206 
ouch gegründet iſt. Die Denuntiation fol nam: WBinla, 14. Juni. Auf dem heutigen Mane fehlen 
ausgegangen fein, welche diefe| fi die Durchſchnittepreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
Schulen befugt haben, und bei dem Grade der Bil- 5.38 — Korn 3.41 — Gerſte—.— — Hafer 1.40 — Kukutut 
dung, welchen die meiften Leute dieſer Claſſe hier har | , Edäpſel —. . — Eine Klaftr „gares Hol —.— — 
— iſt namentlich während der jetzigen Aufregung ein 9 Mäbe e ee. 
de tert feir möglich. Die Beſchuldigung gegen Bochnia, 20. Juni. Die heutigen Durchſcnittepreiſe wa⸗ 
fi Ireeloren und Lehrer erſcheint gar zu ſchwer, denn ren (in fi. öfter. Währ.): Ein Mehen Weizen 4.50 — Rog · 
r nach dieſer Denuntiation Doctrinen gelehrt] gen 294 — Gerste 234 — Haber n — Erben —.— — 
* bein die religisſen Ueberzeugungen erſchütter⸗ e Selber eg and , eg 10.— eee 
ten und be Ideen über das Eigenthum verbreite⸗ ches 7.50 Butterfiee —.— — 1 Zentner Heu 1.20 — 1 Zent⸗ 
r Haß gegen die Regierung erregten. Zwei Ars ner Strob —.— 
n _ Berlin, 3. 9uni. Grein. Anl, 201. — Dbere, Din. s5Y, 
Kamerabſchaftrn (. „| — 1Böder Loſe 75. — Nat.-Anl. 64%: — Staaten. 134½. “ 
reriſche Discurſe über den et Aer 1 55 d je Be — Gred. « Lofe 70. — Böhm. Weſibahn 62¼. 
die politi i ıftun: | — Wien fehlt. 
or — Sig Devolutionen, die Nolhwendigkeit, „ Frankfurt, 23. Juni, pese Wer. Ye — Wien 92% — 
8 erbrennen c., gehalten haben, | Zanlastien 754. — 1854er Lose 72% on.Anleh, 62%. 
\ verhaftet, die Schul | Staatsbahn 235. — Gred.sMctien 198. — leber Loſe 73 7. — 
ſen, und eine Unterſuchungscommiſſion Nied s. 0f* | Anlehen 1859 70%. ile: pet. 0 
den. Es wäre im höchſten Grade zu . 5 47 . ag Sldlbahn 515. — — 
ſchon die hochſte Bild eee , . 0 
nachdem N ungsanſtalt geſchloſſen 850. — Lombarden. 613. 
iſt, nun auch die Bildungsanſtalten für das Volk eie Conſols mit 91% gemeldet, 
nem ähnlichen Schickſal verfallen ſollten. —.— ar ee feſt, N En 
Zu den n „Brandnachrichten ſei e he 1 wg 
noch erwähnt, daß dieſer n 2 der über die], London, 24. Juni. Schluß, 91¼. — Wien fehlt. — 
Polizeibrücke ging, plötzlich * N. 2 * zu brennen Lombard⸗Diekonte 4½. — Süber 0 
anfing, von ſich ſchleuderte 1 it Zündſtoff f, Er Hatıe 
nämlich in der Taſche eine mi gefüllte Fla⸗ 83.— Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 92.90 
ſche, die, nicht gut verftopfl, Feuer gefangen hatte. Der | Geld. 93 — Waare, zu 100 fl. 97.75 G., 98 25 W. — Cali. 
Mann wurde verhaftet. Unter den jüngſt erwähnten ische Grundentlaftungs⸗Obligationen zu 5Yo 70 75 G. 71.— W. 
rdiale! — meint di 472 Arretirten befinden ſich zwei Weider aus den uns| _ der igen der Rationalbant (pt, e Gen. ©. 889 . N 
ee entente CO ie Kreuz⸗ teren Klaſſen. Es ſoll bis jetzt auch a 10 10 1000 a 5 27 Re 
ung. Iser Ausländer verhaftet worden fein, Ein der n, CM. 2037.— G. 2038.— W. — der Galtz.-Karl⸗ 
Großbritannien. englifhen und asian Geſandtſchaft fordert ihre 227 — 400 zu 200 fl. C. Me, mit Einzahlung 226 50 C. 


London, 21. Juni. Geftern war der 26. Jab HCendsſeute zu Gaben für die Abgebrannten auf. 100 Gulden Judd. 28. 10.40 G. 107.50 W. — benen f 


fein. Als Urſache davon wird angegeben, daß zwiſchen 


en quis v. Boy, « 
Der Marquis v. Dol, einer der 

Senatoren obgleich leidenſchaftlicher ee 
wählte in der gefrigen Senateſidung, daß überall in 
en Straßen von London Placate mit den Worten: 
„Große Niederlage der Franzoſen in Mexico“ zu ſehen 


Amts blatt. 
U WALL 
N. 36906. Kundmachung. (3886. 2-3) 
Laut Eröffnung der k. k. Direction der Staats ſchuld 
vom 2. Jun 6. J. 3. 1890 find, bei der am 2. Jun 
de J. in Folge der a. h. Patente vom 21. März 1818 
und 28, «December 1859 vorgenommenen 358. u. 35% 
Verlofung der älteren Staatsſchuld die Serien Nr. 31] 
und Nr. 414 gezogen worden. i En 
4% Die Serie 34 enthalt Obligationen des vom Haufe 
Goll aufgenommenen Aniehens u. z.: Litt. G. im ur 
ſprünglichen Zinſenfuße von 4% von Nr. 1751 bis ein: 
ſchtteßig Nr. 2150. Litt. D. im urſprünglichen Bin: 
fenfuße von 4%, von Nr. 4862 bis einſchl, Nr. 5900 
und Litt A. im urſprünglichen Zinſenfußt von 4 %½ % 
von Nr. 1 bis einſchl. Nr. 1132 im Geſammt⸗Kapitals. 
betrage von 1.144,800 fl. Bal y 
Die Serie 414 enthält kraineriſch⸗ſtändiſche Obliga⸗ 
tionen für Kriegsdarlehen, im urſprünglichen Zinſenfuße 
von 5% von Nr. 2247 bis einſcht. Ne. 18,561 im 


Obligationen erfolgt. 
Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 
Lemberg, am 14. Juni 1862. 


N. 36906. Obwieszezenie. 
Podiug uwiadomienia c. k. Dyrekcyi diugöw 


Panstwa 2 280 czerwca 1862 do 1. 1890 wycige-| 


nigto 3 358tém i 359 6m losowaniu dawniéj- 
szego dlugu Pafistwa odbytém dnia 2'czerwca 1862 
serye Nr. 311 i Nr. 414. 

Serya 311 zawiera obligacye pozyczki przez 
Golla podjętéj mianowicie: Lit. G. 4% pierwotnej 
stopy procentowéj od Nr. 1751 do Nr. 2150, Lit. 
D. 4% pierwotnéj stopy procentowéj od Nr. 4862 
do Nr. 5000 wlgcznie i Lit. A. 4½ % pierwot- 
nej stopy procentowéj w ogölnéj ilosci kapitalu 
1.144, 800 tr. 

Serya 414 zawiera obligacye stanowe Krain- 
skie pozyczki wojennéj w pierwotnej 5% stopie 
procentowéj, mianowicie Nr. 2247 «do, Nr. 13,561 
wlacznie w sumie kapitalu 1.006, 902 zir. 48 ½ kr. 

Za te obligacye bedg wydane wedlug postanowien 
najwyäszego patentu 2 dnia 21 marea 1818 obli- 

cye pi 16j stopy procentowej podwyz2szone, 
i o ile takowa do 5% mk. dojdzie wedle oglo- 
szonej obwieszezeniem ministerstwa skarbu z dnia 
26 pazdziermka 1858 J. 5286 (Dz. Pr. P. I. 190) 
skali przeniesienia na 5% w walucie austr. opie- 
wajgce obligacye dlugu Panstwa zamienione, 

Za wylosowane obligacye nizszéj jak 5% stopy 
procentowej beda wydane na zadanie strony we- 
dtug zawartych w wspomnionem ogloszeniu po- 
stanowieh, 5% na walute austryackg opiewa- 
jgce obligacye wydane. n 5 

2 c. k. galic. Namiestnictwa. 

Lwöw, dnia 14 czerwca 1862. 


Nr, 6155. Ediet. (3907. 1-3 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnis 
wird bekannt gemacht, daß am 6. October 1860 Frl. 
Joſefa Scheiger aus Wien zu Krzeczöw ohne Hin⸗ 
terlaffu: g einer letztwilligen Anordnung geſtorben iſt. 

Da dieſem Gerichte unbekannt ift, ob außer denen 
nach Anton Schwarzer zurückgebliebenen vier minder⸗ 
jährigen Kinder Eduard, Johanna, Anna und Ludwig 
Schwarzer noch welchen Perſonen ein Erbrecht zuſtehe, 
ſo werden alle diejenigen welche hierauf aus was immer 
für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, 
aufgefordert ihr Erbrecht binnen einem Jahre, vom un⸗ 
ten geſetzten Tage gerechnet bei dieſem Gerichte anzumel⸗ 
den und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre Erbs⸗ 
erklärung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft für 
welche inzwiſchen Herr Franz Hawranek als Verlaſſen⸗ 
ſchafts⸗Curator beſtellt worden iſt, mit jenen die ſich 
erbserklärt und ihren Erbsrechttitel ausgewieſen haben, 
verhandelt und eingeantwortet werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 

Bochnis, am 28. Mai 1862. ; 

N. 3537. Kundmachung. 

Zur Sicherſtellung der Erforderniſſe im Zwecke des 
Aus daus des Intervalls 
Viertel der 11. Meile auf der Weichſelparallelſtraße im 
Zatorer Straßenbaubezirke wird hiemit die Offertver⸗ 

andlung ausgeſchrieben. 

. en, dem für reine Bauauslagen veranſchlagten Be⸗ 

trage pr. 2693 fl. 64 kr. ö. De entfallen? 

Für die Ausführung der Roharbeiten d. d. 
für die Erdgrabungen, Aufdämmungen, 

Waſen⸗Teraſſirungen und die Herſtel⸗ 

lungen der Steinlage nach limitirten 

e auf ° 
Für den Ausbau der Brücke Nr. 175 

nach dem Fiscalpreiſ q 
Für die Herſtellung des Schlauches Nr. 2 

175 ½ nach dem Fiscalpreiſe 216 fl. 30 ke. 
Für den Ausbau der Brücke Nr. 175½ _ 

V mach dem Fiscalpreiſe 1082 fl. 74 kr. 
Für die Aufſtellung von Straßengeländer 126 fl. 36 kr. 
n Zuſammen 2693 fl. 64 kr. 


In der Buchdruckerei des „CAS.“ 


(3891. 3) 


793 fl. 30 kr. 
474 fl. 94 kr. 


* 


N. 7937. 
dei Borek nobilorum im 1. 1 


Hiebei wird im Grunde Erlaſſes der h. Statthalterei 
vom 7. Mai l. J. 3. 28510 ausdrücklich die Bedin⸗ 
zung feſtgeſetzt, daß ſämmtliche Arbeiten bis 15. Oeto⸗ 
ber l. J. beendet ſein müſſen. 

Unternehmungsluſtige werden hiemit eingeladen ihre 
mit 10% Vadium belegten Offerten längſtens bis incl. 
10. Juli 1802, 5 uhr Nachmittags bei der Wadowicer 
Kreisbehörde zu überteichen. . 

„Die ſonſtigen allgemeinen und ſpeziellen Offerts be⸗ 
dingniſſe können hieramts oder bei dem Zatorer k. k. 

traßenbaubezirke eingeſehen werden. 

Die nach dem Präluſiv⸗Termine hieramts überreichten 
Offerten werden unberückſichtigt zurückgeſchloſſen werden. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 

Wadowice, am 15. Juni 1862. 


N. 412. Obwieszezenie. (3883. 3) 


Tomasz Gubala 2 Mezanki' wytoczyl pod dn. 
23 lipea 1861 J. 1141 pozew przeciw Michalowi 
Gubale o restytucyg do dawnego stanu sporu o 
grunt pod J. 38 Y Mezance. Do ustnéj rozprawy 
wyznaczono termin na 21g0 sierpniar. b. o 
godzinie 10téë j.; N 

Poniewas miejsce pobytu Wawrzynca Gubaly 
syna zmarlego zapozwanego niewiadome, przeto 
c. k. Sad powistawy nadaf temuz jako téz reszte 
domniemanym spadkobiercom kuratora w osobie 
Kazimierza Gubaly i wzywa tychte aby na ter- 
minie albo sami sig stawili albo kuratorowi infor- 
mays udzielili i wezystko do obrony potrzebne 
uskuteczuili, inaczéj bowiem skutki ale sami sobie 
przypisac beds musieli. e e 

2 0. k. Sadu powiatowego. 

Biecz, dnia 4 kwietnis 1862. 


N. 7937. Kundmachung. (3887. 1-3) 


Es wird hiemit zur Kenntniß gebracht, daß die Poſt⸗ 
erpebitionen: in Biecz, Jakobeny, Kolaczyce, Krosno, 
Starasol, Winniki und Wisniez zut Aufnahme von 
Reiſenden für die durchpaſſirenden Mallepoſten unter den 
nachſtehenden Bedingungen ermächtigt worden ſind: 

1. daß bei den Poſtexpeditionen nur in jenen Fällen 
Reiſende zu den durchpaſſirenden Mallewagen auf: 
genommen werden dürfen, wenn in denſelben oder 
in deren Beiwagen leere Plätze vorhanden ſind; 

2. daß dieſe Poſtexpeditionen zwar Reiſende bis zu 

jedem auf der Route der betreffenden Mallepoſt 
gelegenen Poſtorte, jedoch nicht weiter als bis zum 
Endpuncte dieſer Mallepoſt aufnehmen dürfen; 
daß die Poſtexpeditionen von den bei ihnen aufzu⸗ 
nehmenden Reiſenden die Fayrtgebühr nach der 
Poſtmeilen⸗Entfernung von ut der Dafterpe: 
bi 5 N berechnen und ein⸗ 
ve . vo een de ee dab u 
daß aber Est ah 
4. jene Reiſenden, welche ſich bei einer Poſtexpedition 
oder bei einem Poſtamte aufnehmen laſſen und 
bis zu einem Orte mit der Mallepoſt fahren wol⸗ 
len, in welchem blos eine Poſtexpedition und keine 

Poſtſtation beſteht, die Fahrtgebühr bis zu der dem 

betreffenden Poſtexpeditlonsorte zunächſt folgenden 

Poſtſtation zu entrichten haben. f 

Die Entfernung wird feſtgeſetzt von 


Biecz nach Gorlice mit 1% Meilen 
dto. 2 Jaslo 7 27, 7 
Jakobeny „ Vale Putna „ 14%, „ 
dto. „ Dorna Watra „ 1% „ 
Kolaczyce „ Jaslo, 1 0 
dto. „ Brzostek „ 
Krosno „ Juslo nm 
dto. „ Miejsce ei 
Starasol „ Chyröw BER 
dto. „ Smolnica e 
Winniki „ Lemberg i 
dto. „ Geja „ 1% „. 
Wisniez „ Bochnia 75 1 7 
dio. „ Rzegoein >16 


U ’ /a . 
Was mit der Bemerkung zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird, daß aus dieſem Anlage die Entfernung 
von Dobromil und Tysmieniea nach den nächſten Sta: 
tionen regulirt, und zwar: von f 
Dobromil nach Chyrö w mit ½ Meilen 
Niäankowice „ 15 


dto. 5 8 8 [7 
Tysmienica „ Stanislau „ IN „ 
dto. 7 Nianiow 7 2, 7. 
feſtgeſetzt wird. 0 


Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, am 25. Mai 1862. m 


Obwieszezenie. 


Podaje sie niniejezem do wiadomosei, ze expe- 
dytury pocztowe W Bieczu, Jakobeny, Kolaczy- 
cach, Krosnie, Starasoli, Winnikach i Wisniczu 
upöwaznione zostaly do przyjmowania podröänych, 
dla:przechodzgeych malepocat pod nastepnjgcemi 
warunkami : er a 
1. W pocztowych ex edycyach mogg bye po- 
drö&ni ıylko w takiM razie przyjeci, jeseli 
w przechodzgeych ordynarkach (Mallewagen) 
lub w wozuch z niemi idgoych znajdujg sie 
miejsca opröänione, | wenn 


44 
25 („ 27 76 | ar 


. Expedytury pocztowe moge podröänych 
przyjmowae do kazdéj stacyi pocztowéj, ktöre 
ordynarka w swoim biegu przerzyna, lecz 
nie daléj jak do miejsca gdzie sie jej bieg 
konczy. a 
. Nalezytoss za jazdg liezge od miejsca expe- 
dytury, az do stacyi, do ktörej podrösni je. 
cha& cheg, ma bye przez expedytury wedlug 
przestrzeni mil pocztowych obrachowana i 
$ciggnigta. a + 
Podrö&ni na miejscu expedytury lub stacyi 
pocztowéj przyjgci, jezeli ches jechac ordy- 
narkg, a do takiego miejsca, w ktörem tylko 
expedytura, nie zus stacya pocztowa znal- 
duje sig, maja nalezytoss zlobye az do naj- 
bliaszéj stacyi pocztow6j, ktöra po dotyezg- 
c6j sie expedyturze nastepuje. 


Odleglose wynosi: 5 

2 Biecza do Gorlic 1% mili 

„ Jasla 2 „ 

2 Jokobeny „ Valeputny 1% „ 

7 „ Dorny Watry 1% „ 

2 Rolaczyc „ Jasla 1% „ 

5 „ Brzostka 57 

2 Krosna „ Jasla 3½% „ 

3 „ Miejsca % 5 

2 Starasli „ Chyrowa 1% 5 

1 „ Smolnicy Fr n 

z Winnik „ Lwowa N 

8 ” aji 3975 n 

z Wisnicza „ Bochni 1 5 
Rzegocina 1% 


n * 1 
Podajgc to do powezechnéj wiadomosci, nad- 


mienia sie, iz 2 tego powodu odleglos6 z Dobro- 


mila i Tysmienicy do najblizezych stacyi zostala 
zregulowana i mianowicie: 
z Dobromila do Chyrowa 
8 „ NiZanowic ; 
z Tysmienicy , Stanislawowa U « 
n „ Nizniowa 95 
wynosi. 
Od e. k. galie. Dyrekeyi pocztowej. 
Lwöw, dnia 25 maja 1862. 


3. 9201. Ediet. (3901. 8) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird mittelſt gegen: 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider Wolf 
Iſrael Reiner die k. k. Finanz⸗Procuratur Namens der 
Staatsverwaltung wegen unbefugten Auswanderung un⸗ 
term 12. Mai 1862 3. 9201 eine Klage angebracht, 
welche unterm 10. Juni 1862 3. 9201 zum ſchriftlichen 
Verfahren decretirt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landesgericht zur deſſen Vertretung 


und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Hen. Dr. Balko mit Subſtituirung des Lan: 


des-Advokaten Herrn Dr. Kucharski als Curator be⸗ 
ſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 


werden wird. 
Durch dieſes Edict wird demnach der 


meſſen haben wird. ö 
Krakau, am 10. Juni 1862. 


„„ ͤ AA. Ä 5 


N. 7848. E dy kt. (3900. 3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
niejszym edyktem pp. Jana i Piotra Maciejowskich, 
ze przeciw nim i innym wspölpozwanym dn. 28 
kwietnia 1862 do J. 7848, p. Wojciech Brandys 

ozew wniösl o uznanie wlasnosci realnosci Nr. 8 
w Brodach ad Kalwarya na rzecz powoda, tudziez 
o oddanie takowej W posiadanie tegoz, zlozenie 
rachunköw i zwrot kosztöw, i ze w zalatwieniu 
tego pozwu wyznaczony zostal termin do ustnéj 
rozprawy na dzien 15go lipca 1862 o godzi- 
nie 10téj zrana w Sgdzie tutejszym. 

Gdy miejsce pobytu onych pozwanych nie jest 
wiadome, przeto c. k. Sad krajowy w celu zaste- 
E pozwanych, jak röwnie na koszt i nie- 

ezpieczehstwo tutejszego adwokata p. Dra Szlach- 
towskiego 2 substytucyg p. adwokata Dra Biesia- 
deckiego kuratorem nieobecnych ustanowil, 2 ktö- 


rym spör wytoczony wedlug ustawy postgpowania 


sgdowego w Galicyi obowigzujgcego przeprowa- 
dzonym bedzie, 

Zaleca sig zatem niniejszym edyktem pozwa- 
nym, aby w zwys oznaczonym czasie albo sami 
stangli, lub t&& potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemu dla nich zastepey udzielili, lub wreszcie 
innego obroficg sobie wybrali, i o tem c. k. Sa- 
dowi krajowemu doniesli, w ogöle zas aby wszel- 
kich moZebnych do obrony srodköw prawnych 
uzyli, w razie bowiem przeciwnym, wynikle z za- 
niedbanis skutki sami sobie przypisacby musiel- 

Kraköw, dnia 20 maja 1862. 


eteoroſogiſche Beobachtungen. tn 
Speciſiſ che enderung der 
Temperatur en Wärme im 
2 5 Feuchtigtelt Richtung und Stärke Bufland I re kaufe d. Lage 
> Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäre "on I Hr 


Nachmittags Regen 


+85 + 1m 


Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts⸗ 
mäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 
deren Verabſaͤumung entſtehenden Folgen ſelbſt deizu⸗ 


Buchdruckereiꝙ⸗Geſchäftsleiter: Anton 


32506. Kundmachung. 


(8857. 6) 


Das hohe k. k. Miniſterium für Handel und Volks⸗ 
wirthſchaft hat mit Erlaß vom 12. l. M. 3. 3321/1435 


dem Joſef Sigismund Ujhely, Zahnarzt in Krakau, 


lauf die Erfindung eines Zahnpulvers nebſt Mundwaſſer 


genannt „Melanion“ ein ausſchließendes Privilegium 


für die Dauer eines Jahres ertheilt. 


Von der k. k. galiz. Statthalterei. 


Lemberg, am 21. Mai 1862. 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 23. Juni. 


Oeffentliche Schuld. 


A. Pes Staates. 
1 D 0 5% fü 20 Geld BWaarı 
eſt. W. zu r l.. 7 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 f —— == 
Bom Jadre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl P 
Metalliques TR Re 70.— 70% 
BE Ga N 6250 62.75 
mit Berlofung v. J. 1839 für 100 l. 127 — 12750 
„ 1854 für 100 f 92.75 93 
„ 1860 für 10% f 1 5 
Como-Rentenſcheine zu 42 Li. i 1075 4 
B. Der Kronländer. 

Grundenklaſtungs⸗ Obligationen. 
von Riede. Oſterr. zu 5% für 100 . 687.— 88. 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 91.— 91.50 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 88 0 — 
von Steiermark zu 5% für 100 44 88.— 88.50 
von Tirol zn 5% für 100 fl. 95.— W— 
von Kärnt., Krain u. Küft. zu 5% für 100 l. 86.50 88.0 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 72.— 74.40 
on Temeſer Banat 5% für 100 fl. 71.— 71.50 
von Troat. u. Sl. zu b ür U nw... 7 73.— 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 70.75 71.— 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 d.. 70.25 70.90 

Actie n. 

ver Nationalb ane St. 831.— 833. 

der Kreditanſtalt für Handel und wewetde zt 

A. äfeer.: W. e ed Va 317.30 217.50 
Rieder. oͤſter. Gescompte⸗Geſellſch. zu 500 6 ö. W. 697.- 629. 
der Kalſ.⸗Ferb.⸗Rordbabn 1000 fl. EW. . 2050 2059 
der Staas⸗Giſenbahn⸗Geſellſch. zu 10% f. CM. 

„„ race, indie nle sh 355.75 256 25 
der Katſ. Eliſabety- Bahn zu 200 fl. EM... 157.— 157 50 
der Süd-nordd. Berdind.⸗B. zu 200 fl. EM.. 126.50 127.— 
der Theis b. zu 200 f. C. mit 140 fl. Bin. 147.— 147.— 
der ſüdl. Staate, iemd.-ven. und Gentr.rital. Si- 

ſenbahn zu 200 fl. dh. Wahr oder 500 Fr. 

m. 180 fl (90%) Cin. 285 — 286.— 
der galiz. Karl kudwigs⸗Bahn zu 300 fl. EM. 

mit 200 fl. DIE ER 225.— 225 25 
der öͤſterr. Donauduupfſchifffabris-Geſellſchaſt zu 

o ein eee e . e ee 434 — 436.— 
des o ſterr. Lloyd in Trieſt zu 5000 fl. C. . . 232 — 235.— 
der Ofen⸗Peſiher Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 400 — 402.— 
der Wiener Van pfmübl - Akten - Geſelſchaft zu 

400 fl. ödderr Wä br. 398.— 400.— 

. K a en 
er lährig zu ür 100 fl. 104.— 104.25 
Nationalbank 10 jährig zu 2 für 100 fl. 101.50 102 — 

auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 91.— 91 25 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. — 
auf öflerr. Wahr, |veriosbar zu 5% für 100 l. 86.00 86 10 
Balls. Krebit-Anfalt &. m zu 4% füt 100 l. 79 25 80 — 

o e 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe 

100 fl. öflere. Wahrung. 4 1 0 1230 
Donau⸗Daupſſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. G.... 55 — W— 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.⸗M. 121.— 122.— 

” * 50 ” „ „46 54. 54.50 
Stadtgemeinde Dfen zu 40 fl. öl. W. 37.— 37 
Eſterhazy zu 40 We 97.— 08 — 
Salm zu 40 N KUN de: Am 3950 40. 
Palffy rb 38 — 38 73 
Baar EN 36.75 37.— 
St. Genois zu 40 n en „ 28— 38.23 
Windiſchgratz zu 10 /// 22.75 23.— 
D 0020 ae 2 0a a a Re 25.— Br 
ſteglevich zu 10 E32 ͤ Ü-ü We 18 — 1359 

3 Monate. 
g Bank⸗(Platz⸗)Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½ 107.80 107.50 
Hrankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 3. 107.90 1 8.— 
Hamburg, für 100 M. B. 3%) 95.50 95.60 
London, für 10 Pfd. Sterl, % 128.— 128 — 
Paris, für 100 Franks 5% „„ 50 65 50 75 
Cours der Geldforten. ’ 
Durchſchnitts⸗Cour⸗ Letter Court 
Geld Maar: 
. fl. tr .. ür felt. 
ſaiſerliche Münz⸗Dukaten. 6 11 6 12 6 12 6 13 
„ vollw. Dukaten. 6 11 6 12 6 11 6 12 
Krone — —— 15 1 60 
20 rantſtück. .. . 10 20 10 21 1091 10 23 
Ruſſiſche Imperiale. —— — — 10 52 54 


Silber 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiterer, 


Abgang: 


Minuten Abenrzatau 11 Uhr Vormittage. 


von Oſtrau 122 
von 1 Bormittags, 2 Uhr 15 

owa nach Granica 11 
20 Min. Rachmitt. 
von u nach Krakau 
von Lemberg nach Krakau 


nuten Abends. 4 uhr Früh, 


in Krakau von Wi . 
Minuten Abends; % Uhr 45 Minuten 
9 uhr 45 Minuten Fr 


6 Siezalowa 6 Uhr 30 M. Früh, II U. 
Minuten Nachmittags. 
Uhr 16 Min. Woemt! 
7 Uhr 56 Min. Abende. 

1 uhr 40 Min. Machmitt. 


5 Ubr 10 9; 


Früh, 7 Uhr 4. 


von Breslau und Warſchan 
„ 5 uhr 97 Min. Abends; 


von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min 
Abends; — von Reszow 7 uhr 40 Min. Abends — 
von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Ubr, 54 Min 
„achmitt.; — von Wieliezta 6 uhr 40 Min. Abends 
in Przeszöw von Krakau 11 Uhr 34 Win. Vorm. N 
in Lemberg von Krakau 9 uhr 30 Minuten Früh, 9 ubr 


15 Mi uten Abends. 


Rother, 


„s 


